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Die besten Antworten an Hieronymus Zwiebelfisch auf seine
Narrenkarren-Frage in Nr. 48:

Nach einem bacchantischen Gelage in einem Michelin-
Dreistern-Restaurant verlangen Sie die Rechnung. Der
Chef de Service erklärt Ihnen: « Leider kann ich damit zu
meinem aufrichtigen Bedauern nicht dienen. Die Vorstellung,

welche Sie uns mit Ihren barbarisch-tierischen
Tischmanieren und Ihrem flegelhaften Benehmen geboten
haben, war unbezahlbar. Es ist uns deshalb eine Ehre, Sie
heute als Gast des Hauses betrachten zu dürfen und Ihnen
künftige Besuche unseres Etablissements zu verwehren.»
Charmant lächelnd antworten Sie:

«Ach bitte, dann bringen Sie uns doch noch eine Bouteille
Veuve Cliquot, Jahrgang 56 ...» Eva-MariaAltemöller, Genf

«Aber säged Sies bitte nöd wiiter, i möcht nämlech mit dem
Trick no imene Dreistern-Restaurant gratis go ässe. »

Peter Schmid, Luzern

«Fein, dass dä Türgg au i Ihrem Huus graten isch »
Ida Hollinger, Altstätten

«Sie tun mirzuviel Ehre an, ich habemich nurden Sitten des
Hauses angepasst! » Fritz Sutter, Schlieren

«Ätsch Teleboy » Jürg Alten, Winterthur

«Schon wieder Lokalverbot! Ich bin doch nicht der Gunter
Sachs! » Jules Horowitz, Oberengstringen

«Darf ich Ihr Etablissement bei meinen Freunden
weiterempfehlen?» Bernhard Weitnauer, Basel

« Für das händ Sie aber drü Schternezvill!» Dominik Reinle, Zürich

«... e aber ou, isch es eso schlimm gsi? Mir hei doch nume es
paar Eidgenosse a dr Adria nachegmacht! » Uli Carrel, Biel

Aufgeschnappt
Ein hoher Politiker aus Bern

hilft einem Bauern, die Kartoffeln

zu erlesen. Als der Landwirt
bemerkt, wie sehr der Politiker
schwitzt, fragt er ihn, ob die Ar¬

beit denn so anstrengend sei. Der
Politiker antwortet: «Nein,
anstrengend ist die Arbeit nicht,
aber die raschen Entscheidungen
treiben mir den Schweiss auf die
Stirn...» PR

«Weisse Wochen»

2. Jan.—30. Jan. 83
20. März-27. März 83

inkl. Unterkunft,
Halbpension,
Bergbahnen-Generalabonnement

und
Skischule

Verlangen Sie noch
heute unsere
Unterlagen oder
rufen Sie uns einfach
an!

0 Verkehrsbüro Davos
CH-7270 Davos Platz
0 083 3 51 35 und 3 59 51

Ferientip
Raschentschlossene Freunde

der Natur sind eingeladen, 1983
ihre Ferien auf einem Bauernhof
zu verbringen. Eine sofortige
Anmeldung ist allerdings
unumgänglich, denn täglich werden in
der Schweiz drei bis vier Gutsbetriebe

aufgelöst. Anmeldungen
sind zu richten an: Guribert
Wurzelschoner, Früherer Feldweg,
999 Baulandiwil bei Betonstein.

Richi

Zeitzeichen
Werni hört oft stundenlang
den Radiosender «Hindelang».
Er vernimmt aus dieser Quelle
den Gesang der deutschen Welle.

Werni fühlt sich wie verhext,
wenn ertönt Musik und Text.

Er ist bescheiden, oh la-la,
ihm genügt ein da, da, da

Peter Reichenbach

Das Dementi
Es stimmt nicht, dass Politiker

eine Schwäche, einen gemachten
Fehler oder eine Wahlniederlage
einmal offen zugeben, sowenig
wie sie je zugeben würden, mit
unschönen Methoden und Ränken

ihr Ziel verfolgt zu haben. Als
am 28. November 1982 nach 62
Jahren erstmals wieder eine
Initiative trotz parlamentarischem
Gegenvorschlag (Preisüberwachung)

mit grosser Mehrheit
angenommen wurde, gab kein
einziger der Verlierer offen zu, vom
Resultat völlig überrumpelt zu
sein. Alle hatten sie schon ihre
fadenscheinigen Begründungen
und Ausreden bereit. Keiner
wollte auch nur zugeben, dass der
färb- und zahnlose Gegenvorschlag

einzig zusammengebastelt
worden war, um die Initiative in
altbewährter Manier zu Fall zu
bringen. Das Volk hat etwas
gelernt. Wann lernen die Politiker
auch etwas? Schtächmugge

Es könnte ja sein
In Kalifornien kommt neuerdings

Chablis-Wein in
Aluminiumdosen auf den Markt. Damit
will man den Amerikanern das
Entkorken einer Flasche ersparen.

Bald werden noch weitere
Vorteile zu erkennen sein:

• Zum Schenken eignet sich
die Dose viel besser als die
Flasche. Da der Inhalt überhaupt
nicht mehr sichtbar ist, wird die
Etikette und die Verpackung
noch wichtiger.

• Leider ist der Griff zur
Flasche heutzutage vielen zum
Verhängnis geworden. Eine
Umschichtung dieses Problems ist in
Sicht: Der Griff zur Dose.

• Besonders Umweltschützer
sind begeistert von der neuen
Verpackung. Herumliegende
Blechdosen sind weniger gefährlich

als in der freien Natur
abgelagertes Glas.

9 In Restaurants wird der
Wein bald nur noch in Dosen
serviert. Keiner wird dadurch je wieder

reklamieren, der Wein habe
Zapfen.

• Besonders auch Grossverteiler

freuen sich über die neue
Verpackungsart. Ohne Risiko
von Glasscherben können sie der
geschätzten Kundschaft die
Regale noch überfüllter präsentieren.

Das Produzieren von Blech ist
eine Stärke unserer Gesellschaft,
und so wird der Blechdose eine
grossartige Zukunft vorhergesagt.

Es könnte ja sein... Richi

Berechtigte Frage
Was nützt es dem Stadtmenschen,

zu wissen, dass auf einem
einzigen Autoparkplatz achtzehn
Fahrräder Platz finden, wenn a)
nie Parkplätze frei sind und b) die
Wege dorthin für Velofahrer
sowieso zu gefährlich sind? PR

An unsere Leserinnen und Leser!

Vor Ihnen liegt die Weihnachtsnummer 51/52.
Die nächste Ausgabe erscheint als Neujahrsnummer
am Dienstag, den 4. Januar 1983.

Aus dem Inhalt der Neujahrsnummer:

Das Jahr
vor Orwells

I U >< / I I Wie weit hatte George Orwell
I L/ I mit seinem Zukunftsroman

« 1984» recht? Der Nebelspalter und seine Mitarbeiter
nehmen sich dieser Frage ein Jahr vor 1984 an!

62

NEBELSPALTER Nr. 51/52. 1982


	Es könnte ja sein...

